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Mt Hochsürstl . Markgräflich - Badischem gnädigstem Privilegks »

Wien , vom 7 Äpril .
6e. Msj . der Kaiser sind so sehr mit Geschäften

iberhäusi, daß die vorgehabte Reift nach Prag wirk¬
lich ausgelchobcn werden mußte . Inzwischen fährt der
PW . Herr Nuntius alle Tag nach Hof , desgleichen
der Herr Kardinal von Migazzi ; und beyde hatten
daselbst schon einigemal lange Unterredungen mit dem
Mnarchc« . — Rey Dero letzten Anwesenheit in
Trikst hoben Ee . Mai . verordnet , daß der dortige
Bisthoff künftig ru Gör; rcstdircn foü.

^
Das Priester»

ftika! iß in eine Kaserne , und die bischöfliche Residenz
in ein Spital verwandelt worden . Auch- haben Se .
M . 62020 . fl. aus der Städtischen Kasse zu Erbau -
mm eines neuen , geeäumigern Theaters zu nehmen er¬
laubt . Das dortige Kapnzmerkloster muß ganz ge¬
schleift , und daraus ein großer Platz , an welchem es
Triest noch immer mangelte , gemacht werden .

Wien , vom 8 April .
Se . Majestät haben den General Taxator aller

Kayserl . Stellen , dessen Sohn schon das Unglück hat,
die brassen zu kehren, wegen entdeckter Unrichtigkeit
ohne Gehalt entlassen , nnd deshalb das Dccrek ihm
si,

'
.u,enden geruhet . Man furchtet , daß diese plözliche

Remotion einen Einfluß auf manchen andern haben
tdmne .

Lenden , vom,9 April .
Bereits am gten besprachen sich Se . Majestät ,

kr König , mit ihren- Ministern über die Gegenstände ,
deiche dem neuen - Parlament Ley dessen Zusammenbe -
kiiftmg vorgekgt werden ftllen. Unter andern wird die
Sielie der ostindischm .Haudlungsgesellschaft vorzüglich
dabcn mittels einer Akte zur Berichtigung gebracht ,
und das Anlehn für die dies'ährigcn BedüHW des

Staat - erwögen werden , zugleich die Reihe an dis
Mittel kommen , wie dem öffentlichen Credit ariszu»
helfen und die Handlung sowohl , als die Fabriken des
Königreichs in bessereAjrftiahm zu bringen ftyen . DaS
Ministerium rechnet auf eine Mehrheit von 7s bis 82
Stimmen in der treue» Kammer der Gemeinen mW
«S gewinnt das Ansehen , daß die Berathfthlagrmgen
dieser Versammlung mit besserer Ordnung und glück¬
licherin Erfolg , als die vöcherigen von statten gehe»
werden . Es ist eine ausgemachte Sache , daß die Wider«
fpruchspartei immer etwas emzmvendcn ausfindig machen
werde , allein , fie dürste schwerlich ihre Absichten er¬
reiche » . Am raten künftigen Monats May wird das
Jrrländisch« Parlament auseinander gehen . Alle Ein¬
richtungen der Handlung Mischen nnrgcsagtcm Kö¬
nigreich nnd Grvsbrittaimicn sollen durch Commissa-
rttn von Seiten beider Nationen im August und Sep¬
tember abgemacht werden . Mit 159 Stimmen wider
85 ward am - oste » v. M . die <- l zur Abändernng
des Parlaments verworfen . Ein Beisizer des Hauses;
Macon genannt , bediente sich des merkwürdigen Aus¬
drucks : »Die Beschwerden des Volks in Grosbrittan-
nien find aus Elend entstanden ; dem Himmel fty aber
gedankt , daß jene der Inländischen Unterrhanen einzig
und altem durch den Uebermuth und die Wohlfahrt
angespornt werden . » Am rasten ward in dem Unter-
Haus eine Abgabe von einen, Schilling auf jede Tom
ne aiMMscher Kohlen bis auf das Jahr izro gelegt.
In unftrm Kabinet soll , nach einem herumlavfende »
Gerücht , bey weitem keine vollkommene Emtrochi
herrschen. Man will wissen , der Graf von' Shelbur -
ne werde als Siegelbewahrer wieder angesteüt werden .
Roch andere Glieder , welche die Stifter der FriedcnS -
verträge gewesen, ftllen nun lviederum in das '

Köuigl.
Ministerium treten ^ Es lvird stch mit ehestem zeigen*,
ob diese Sage ihre Richtigkeit habe . Bey der wiekli-



— ( rzr 1 — -
chen Lag« der Sachen ist vor. allen Dingen erforderlich, täglich mehr , und mehr zu : der Pöpel »u Rotterd «,
daß wir ein einsichtsvolles Ministerium haben , so das habe gestern Abend von neuem angefangen, sich >» - y
Zutrauen der Nation sowohl , als der ausländischen der den Skadtrath zu empören . Bcyderseits sey ch Zusa
Völkerschaften , mit welchen wir in Verbindlichkeit ste- der Blut vergossen worden . Nichts traurigers ki« stin
hen , genieße und eben dieses liegt , wie man sagt , dein man sich verstellen , als die Nachrichten sind , bie O vcrei
König ernsthaft am Herzen. Am Mn traf aus Augenblicke auS dieser Stadt , wo alles in IW gulc
Rewyvrk ein Offizier mit der Ratifikation der Wischen Flammen ist, einlaufen . zw . c
den amerikanischen Staaten , Grosbrittannien und den 2 . ) wie das Anschreiben Sr . MajeKät deS Kvch Ihr
übrigen Mächten abgeschlossenen Traktaten allhier ein , in Preussen an die Gcneralstaaten in Betreff da » habe
der gestern weiter nach Versailles abgieng . Der Con, ncrlich n Unruhen der Republick , und deS BeW n,ß
greß hat bcy seiner Sizung am l^ten Jan . d . I . die gegen den Prinzen Erbstatthalter zu beantworten den.
förmliche Entschließung getroffen , daß die iz Staaten Einer Seits scheine es hart von den Grundsätzen , >i rem
den Friedcnstraktat in allen Stücken befolgen würden, man wider die Vorrechte des Erbstarchalters e« send
und zufolge des zten Artikels , alle Güter und Hab- angenommen , uns hin und wider dnrchgcsctzl Hz die
schäften denjenigen , welche nicht die Waffe » wider die hat , ab -uweichen : anderer Seits aber gefährlich, « Orr
vereinigten Staaten geführt haben , wieder erstattet ncn so «nächtigen Monarchen und Nachbarn , als >1 den
werden sollten. Mit einem dieser Tagen aus den König von Preussen ist , zu beleidigen , besonders » ftr
ankillischen Inseln angckommencn Packelbot erhält man es leicht scyn könnte , daß sich der angenvm« and
die Nachricht , daß die dasigcn Handelsleute wirklich Freundschaftston leicht umstimmte , weil er klar gm wir
die Wiederherstellung des Friedens zu prüfen anfangen, zu verstehen giebt , daß er es nicht kaltblütig ansch daß
Gesagtes Packctbot ist auf seiner ganzen Fahrt von den würde , daß man das Haus Oranten unterdrücke. Zeil
Sturmwinden fthr zurückgehaltcn worden , und hat in z) Wie die Irrungen mit de» österreichischen N
verschiedenen Breiten des Meers , insonderheit aber verlanden , die fast die Gestalt von offenbaren Fm
gegen die sorliugischcn Inseln häufige Trümmer von seligkeilen annähmen , zu schlichten stt) en . ;
Schiffen wahrgenommen . 4 ) Wie man sich in Ansehung Frankreichs zu » Ho-

Haag , vsm n . April . , halten habe ? es sey noch ungewiß ob diese Krone » Ai
Von Amsterdam vernimmt man , daß das hollän - mit der Republick auf eine so ganz enge Art !« Ire

bisch - ostindische Kompagnie - Schiff der grosse Fried- Schutzwcise verbinden werde ; das Gerücht sage, » ten
rich am 8 . dieses aus Batavia in dem Tercl ange- Regierung zu Versailles habe sich dahin geäusert , m ft „
kommen ; dieses Schiff , und noch ein anders , welches würde sich zu gar keinem Bündnisse mit der W« L„
Berlin heisset , so cbenfals allstündlich erwartet wird , blick anschicken , es sey denn , daß die Staaten Än- He ,
haben unter andern 65422z . Pftrnd Pfeffer ; Haupt , und jedes Wed derselben besonders uiitrr -i »u>
752000 . Pfund Java Caffee ; 4500. Kisten von ver - einig , und die Mißhelligkciten mit dem Erbstatthch hei ,
fchiedcncn Gattungen Thre re. an Bord . völlig abgcthan waren. Man »volle so gar behau u»!

Dona », ' m , vsm iZ April . ten , dieser Hof sty in Rukstcht des Prinzen von Lr sei.
Es ist Sr . Mmestät schon wieder eine Liste von nie» mit dem Berliner Hof gleicher Gesinnungen. ft »,

40 neu aufzuhcbcnden Klöstern von der geistl . Hof- 5) Was für Entschließungen in Betreff der Bm abz
kommiffion übergebe» worden , worunter sich hier in ge einer jede » Provinz zu den öffentlichen Verths dli ,
Wien 6 befinden, nämlich di« sehr reichen Servilen , gnngsanstalten zu treffen scycn ? dieser Gegenstank , wn
die Paulaner , dir geschuhten , und ungcschuhtcn heische um so mehr « ine reißiche Ucberlegnng , jet wä
Karmelitten , die Kapuziner vor der Stadt , und die kanntet eS sey , daß die Finanzen überhaupt erbär» ne ,
Augustiner auf der Landstrase . aussähen . In der Thal muffe man gestehe» , » ern

Haag , vom 14 April . noch nie ein Zeitpunkt gewesen wäre , wo man « Zci
Umständlichere Zergliederung der Fragen , welche die mißlichem Stoff zu Ueberlcgungen für die ReK füh

Generalstaaten der vereinigten Niederlande j«m Ge- unter Händen gehabt habe . Innerliche Unruhe, Ja
gcnstanb ihrer Brrathschlagungen genommen , wel- schwächtes Ansehen von Ansen , Spaltnng in den i ten
che wir in unsrer leztem Montags Zeitung vom rytcn sin innigen derjenigen Glieder, die den StaatM reii
April unterm Holländischen Artikel vom izten April in der Republick auöinachen , alles dieses versetze dH kat
kurzem erwehnt haben . in eine so bedenkliche Lage , daß sie ihrem völtz Kr

i ) wie die innerlichen Gährungen bryzulegen seyen ? Umsturz anders nicht , alS durch eine geschwinde «, llch
die Erbitterung , die unter den zwoen Parteyen Herr, aufrichtige Herstellung der Eintracht werde ausirxtz u»>

Met , weiche die Republick m Spaltung fetzen , nehme können, u . f »».



Lleve , vom 74 . April .
' Verschiedene öffentliche Blätter meiden von einer
§Wmmen »crschwöru »g die eine vornehme Mennoni-
siis in Leiden gegen den Prinzen Erbstatthaller der
vereinigten Niederlande geschmiedet haben solle . Von
guter Hand nvis man , daß diese Dame wirtlich durch
Men Gcrichisdiener in ihrem Hause bewachet werde .
Ihr Kutscher , »nd ihre Köchin , tue dieselbe verklagt
haben , sind auf dem Stadthause bis zur nähern Kennt-
inß der «Zache ebenfalls in Sicherheit gebracht wor¬
den. Wie cs öffentlich verlautet, soll diese Dame ih¬
rem Kutscher 10, oder wie einige gar sagen, 20 tau¬
send holländische Gulden versprochen haben , wenn er
die Geschicklichkeit haben würde , den Prrnzcn von
Oralsten zu ermorden. Einige wollen wissen , die bei¬
de «' Hausgcuossen hätten aus leidigem Hasse, und die¬
ser Ziache diese Dame dieses Verbrechens beschuldiget:
«ndere hingegen sagen, die Sache verhalte sich zwar
Mich so : allein man habe verschiedene mal bemerkt,
daj die Dame nicht recht bcy Sinnen sey. Mit der
Zcil M sich das Geheimmß auftlaren,

Köln , vom ib April .

Dem allmächtigen Schöpfer hat es gefallen , den

Hvchwurdigsien Fürsten und Herrn , Herrn Maximilian
TriedlichErzblschvffcn zuKöiN , desHeil .Röm . Reichs durch
Italien Erzlanjlcr» und Kuhrfssrstcn , gcbohrncn Lega¬
ten des Heil. Apostolischen Stuhls zu Rvm , Büchvf-

fe» und Fließen zu Münster , in Wcstphaten und zu
engem Herz,g , Grafen zu Königsegg - Rottenfcis ,
Herrn zu Odenkirchen , Borkelohe , Werth , Aulcndorf
oud Stauffen rc. re. rc. nach einer tägigen Krank¬
heit , zur tiessim Bestürzung des ganze» Erzstssts Köln
und Hochsilfrs Munster, und zum allgemeinen Leidwe¬
sen aller getreuen Unterkhanen, gestern , um 54 Uhr
früh , aus dieser Zeitlichen ln die ewige Glückseligkeit
abzusordcm. Weiland Se . Kuhrfnrsti. Gnaden er¬
blickten das Licht der Welt den izten May . 1708 ;
lvurdm zum Erzbischof und Kuhrfürsten zu Köln er¬
wählt den 6ten April 1761 ; ringcweihlden ibtenAug .
neinlichen Jahrs zum Fürsten - Bischofs zu Münster,
rrwählt den ihtcn Scpt . 1762 und segneten dieses
Zeitliche nach einer durch 2Z Jahr und y Tage ge¬
führten ruhmvollen Regierung in einem Alter von 75
Jahren, n Monaten und 2 Tagen . Ans angestamm¬
tem Trieb zur Andacht verlangten Höchstdieselbe be¬
reits am iitcn mit den HH . Sacramemen der Christ-

kotolischen Kirche versehen zu werden . Während ihrer
Krankheit legten Se . Kuhrfürstl . Gnaden die untrüg¬
lichsten Beweise einer unerschütterten Standhaftigkeit
v»d votlkmmnm Ergebung i» den Willen det Aller-

szz ) .-
höchsten an den Tag . Die Menge nüzlkkher Emrich,
tnngen und der besondre Schuz , den Höchstdieftlben
den Wissenschaften »mb schönen Künsten angedeihcn lies«

ftn , machen ihre Regierung auf immer merkwürdig .
Ihr empfindsames Herz , welches immer mit der zart--

lichsten Neigung zum Beßren Dero Unterthancn erfüllt
war und die ausnehmend wohllhätige Herablassung
gegen alle diejenigen , weiche der Ehre des Zutritts zu
Sr . Kuhrfürstl. Gnaden genossen , legren Höchstdenftl-
ben den Namen eines Vaters ihrer Unterthauen bcy ,
so , daß das verwaißte Land , welches durch den

schmerzlichen Verlust eines so huldreiche» Fürsten in die

tiefste Trauer versenkt ist , völlig untröstlich seyn wurde
wenn es nicht versickert wäre , in seinem Durchlauch¬
tigsten Nvchfolger , Sr . K. Hoheit, dem Erzherzog
Maximilian von Oesterreich , seinen so gütige » Lan¬
desvater wieder zu finden.

Erlangen , vom r6 April .

Gleich nach der Rückkunft des KayserS Mäjestät
ist zu Wien den Minoritlcn angezeigt worden , daß .fi

«
am 2ten May ihr Kloster nahe am Landhause räu¬
men , und dafür das von den aufgehobenen Trinita-
ricrn (Wcisspaniern) beziehen sollten , bcy welchem fic
zugleich die Scelenpflege des grofen Armenhauses zu
übernehmen haben . Die Abreift des Monarchen nach
Böhmen wird auf dcü izten dieses anberaumt. Die
auf einmal so dringend betriebene Arbeiten an den
Festungswerken dieses Königreechs , die unvermuthet
vorgenommene Promotion von 12 bisherigen Felb -

marschaüteutenanten , (wobey man auch von 2 noch
in Petto behaltenen Gcneralfelbmarschalien spricht, ) daS
Stehenbieibe« aller der nach Ungarn hinabgeschaften
ungeheuren Artillerie , verschiedene Bewegungen in
und an der Wailachcy , die Sage von naher Errich¬
tung einiger Jager - und Freykorps bey einer andern
grofen Macht » nnd was dergleichen mehr ist , alles
dieses hilft noch immer trübselige Gerüchte unterstü¬
tzen . Aus der K. K - ungrischen Kanzley ist an das
Gouvernement dieses Königseichs ein Rcscript ergan¬
gen , wodurch diesem angedeutet wird , daß , weil das
König ! . Schloß in Prcsburg in ein Gencralseminarium
um für die innge Klerifty verwandelt werden sollte,
die in demselben -isher aufbewahrte Krone , Mantel,
Sceptcr , Schwer« r , rc . des heiligen Stephans samt
den übrigen Reichskleinsdien nach Wien in ein eignes
Z-immer der Käyftrl . Burg nächst der Schatzkammer
gebracht werden sollten , bis man ihnen im König¬
reich selbst einen anständigen Platz ausgemacht habe»
würde. Diese Versetzung wird mit vieier Feycrlichkeit
grfthrbst . Die Kleinodien werden in einer Staats -



c L34 >
krrosst von 4 «ngrischm Nobrkgardiste » in Gallauni -
form bedeckt , und von dem Grosschatzmeistcr des
Königreichs nebst den beyden Magnaten , welche Krön,
Hüter find , begleitet , zu Wien einziehen. Nicht leicht
wird eine christliche Königskrone so viele Schicksale
» nd Reisen erlebt haben , als die ungrifche.

Vermischte Nachvichten .
Unter den vielen neuen Verordnungen , .die man täg¬

lich in Wien erwartet , stll die Einschränkung des Lu-
»us nicht die letzte scyn. Bcy Hof wird wirklich schon
an einer neuen Klcidcrordnung gearbeitet , wo sich je¬
der Stand durch eine vorgeschriebene Uniform aus¬
zeichnen soll : und man zweifelt nicht , diese weise Ver¬
fügung werde für alle Länder allgemein werden .
Bortrcfilch ! - - - Da wird man nicht mehr Gefahr
taufen , vor einem geringen Mann eben die tiefe Ver¬
beugungen zu machen , wie vor dem geheimen Rakhc
Wie gut wäre es , wenn tvir einmal ein äusser-
sichcs Mcrckmal (denn der Mensch läßt sich doch am
liebsten durch Sinne leiten) von Verstand und Ver,
dienst hätten ! Aber wie wvlfeil würden alsdenn die
verbrämte Fracke der Stutzer und die Salopen unsrer
Damen aus dem niedrigen Stande werden .
, In Italien greift das kirchliche Reformiren so stark
«m sich , daß nun auch im Sardinischen verschiedene
Klöster , mW einige geistliche Orden aufgehoben werden
sollen . Im Mailändischen sind durch ein allerhöchstes
Handschreiben abermals zö Klöster eingezogcn , und
Privatkapelien, so wie auch das viele gleichzeitige Mes¬
selesen euch Scikenaltaren eingestellt , und in den ge¬
stimmten österreichischen Provinzen find bcy der dies¬
jährigen Charwoche alle heilige Grads - rmd Auftcstc-
hrnigs - Ceremonien für immer untersagt worden . In
den deutschen Staaten des Kaisers Majestät sind diese
letztere Gebräuche eben so adgeschaft , und die Ab
Mästung derstWen wird wohl noch weitere Nachah¬

mung erwecken ; wenigstens ist bereitszu Salzburg k,Dom die sonst am Charsamstag Nachts um io. lh
gewöhnliche vorgesteüte Auferstehung zu Verhütung ^
bcy dergleichen nächtlichen Zusammenkünften sonst »H
zn vermeidender ärgerlicher Auftritte diesmal stz ,vonnabends früh gleich nach dem Amt zu HMich
fohlen worden .

Der Fürst Ruspoli heyrathet eine Schwesterki
Lungen Fürsten von Khevcnhnller . — Se . SW
sche Mas . werden erst im Monat Sept . oder Let
in Stockholm zurück erwartet. Es ist zuver 'äßigckj
der Friedensbruch zwischen Marocco und Fracks,eine erdichtete Mähre ist .

Die Mainzer Kauflcute haben der Negierung ««
gestellt , daß bey Gelegenheit dev Ueberschwemimm«
Cöln in den Magazienen sich verschiedene fchädliij
Stoffe , besonders Arsenicum , mit aiwern Maaren «c
mischt hätten , durch welchen Zufall , wenn nicht
größte Vorsicht bey dem Debit der Waaren angmdet werde , traurige Folgen entstehen könnten . A
Regierung hat hivon dem Magistrat zu Cöln M

LVL « 1' I85LNLdI 'I' 8.

AvaiEfstltT . Da sich seit vielen Jahren ver¬
schiedene Tabaks - Fabrikanten die unerlaubte Freyheit
Nehmen , auf ihren Büchsen , gleich denen Gebrüder
Loisngari in Frankfurt am May» , die ihre Namen
bedeutende Buchstaben l' 6 . und Zettels, zu bedienelr,
st ist man gezwungen (uni besagte Nachahmung von
der alten Fatckque derer Gebrüder Solonaari zu rm -
rerscheiden, und daß solche verfälschte Maare nicht
wehe wie znvor für die mistige gehalten wird ) hin¬

durch bekannt zu machen , daß von heute an die ge
wohnlich auf den Büchsen sich befindliche Zettels ui!
Buchstaben ? ö . wie zuvor styn werde» , jedoch m
dem Unterschied der hmzugrfngken einqenen Ulittrschrif

Welcher allcmiß
Besitzer der besagten wahren Fabrique , mW der Has
hing ünter der wn-m -r Gebürder Bolongari ist , ml
che durch bestigres ttnrerfchadungs- Zeichen für dstG
le und Erhaltung des Tabaks Hafter.
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richl gegeben , um die gehörigen Maaßregeln zu
men , damit allem Nachtheil vorgebeugt werde .Als letzthin ein Regiment Kaiser!. Husaren , missrem Marsch nach Deutschland , den Weg durch Va
na nahm , paradiere die dasige Besatzung , und ch
stntirte »ach Soidakensitke vor den Kaiser !. Trupiu
das Gewehr. AK H,.,sa « n wollten das Compliim
crwiedcrn , zogen ihre Säbel , doch erst zu Anfang ln
Fronte. Den Vcnrtiamscheii Soldaten lhaleri Ssist
blinkende Maschinen weh im Auge , und schnell - - ,
liefen alle davon . Einige flohen in Kirchen . Mr >
anders -wohin , und aus allen wollte keiner zurück «
fernen Posten , als bis er gewiß wüßte, das die 8«
fahr vorüber , das ist, '

die Husaren aus der Siek
seyen. Gott bewahre diese Soldaten für Krieg ! —
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